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Vorstellung



Forschungsschwerpunkt „Raum für 
Kinderspiel!“

2015 im Auftrag des 
DKHW

2016 im Auftrag von Pro 
Juventute

1993 im Auftrag der Stadt 
Freiburg



Spielmobilszene Jugendfarmen, Abenteuer‐
und Aktivspielplätze Landschaftsarchitektur Stadtplanung

Kommunen Sportverbände Wissenschaft Kulturelle Jugendbildung

Weiterbildung Wirtschaft Sportwissenschaft ABA Fachverband

Beirat „Bündnis Recht auf Spiel“

Deutsches Kinderhilfswerk (DKHW)



Wandel von Raum und Kindheit
Wie haben sich öffentliche Räume geändert?









Kinderreservate



Kindheit und Raum

 „Moderne Kindheit“ lässt sich in Raumbegriffen beschreiben
Verhäuslichte Kindheit |  Organisierte Kindheit | Institutionalisierte Kindheit | 
Insularisierte Kindheit | Medienkindheit (in „virtuellen Räumen“)

 Soziale Ungleichheit („Sozialer Raum“) bildet sich im „Physischen Raum“ ab.
(Pierre Bourdieu)

 Kindheit ist mehr als „Bildung“ und „Betreuung“ – für eine raumbezogene 
Erweiterung der Kindheitsdiskurse



„Es gibt kaum einen Faktor, der den Alltag 
und die Entwicklung von Kindern mehr 

beeinflusst, als die Gestaltung des 
Wohnumfeldes und die damit verbundene 

Möglichkeiten zum freien Spiel.“



Auswirkungen und Folgen für Kinder



Draußenspiel, Bewegung und Kindergesundheit

Seelische Entwicklung

Motorische Entwicklung

Adipositas

Kurzsichtigkeit



Psychomotorik und Bewegung



Quelle: Hüttenmoser 2005



Grobmotoriktest – Einbeinhüpfen

Interessant sind die Unterschiede zwischen den 
einzelnen Stadtteilen, (…). 40 Stadtteile liegen 
oberhalb, bzw. deutlich oberhalb des Mittelwerts. 
Deutlich unterhalb des Mittelwerts liegen zehn 
Stadtteile, wobei sechs davon alleine in Bad 
Cannstatt liegen. (…) Hier ist fast nur jedes zweite 
Kind im Screening unauffällig“. 
(Kindergesundheitsbericht 2015, S.102)

Stuttgarter Kindergesundheitsbericht



Wohnviertel beeinflusst Gewicht
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„In besseren 
Stadtvierteln werden 

auch Kinder aus 
armen Familien selten 

dick““



 Kindergartenkinder (4 bis 6 Jahre)
Für Kindergartenkinder soll insgesamt eine 
Bewegungszeit von 180 Minuten pro Tag und mehr 
erreicht werden, die aus angeleiteter und 
nichtangeleiteter Bewegung bestehen kann.

 Grundschulkinder (6 bis 11 Jahre) Kinder ab dem 
Grundschulalter sollen eine tägliche Bewegungszeit 
von 90 Minuten und mehr in moderater bis hoher 
Intensität erreichen. 60 Minuten davon können durch 
Alltagsaktivitäten, wie z. B. mindestens 12.000 
Schritte pro Tag, absolviert werden. 

 (WHO- Empfehlungen: 60 Minuten pro Tag für 
Kinder und Jugendliche)

Nationale Bewegungsempfehlungen

Erschienen 2017



Quiz-Frage

Antwort Jungen Mädchen
(A) 29,4 % 22,4 %
(B) 31,3 % 28,6 %
(C) 55,7 % 51,3 %
(D) 67,4 % 59,1 %

Wie hoch ist der Anteil der Kinder von 3 bis 17 Jahren, 
die sich nach den WHO-Empfehlungen ausreichend 
bewegen? 

Quelle: KIGGS Welle 2, 2014 – 2017 



Wohnumfeld / Größe der Stadt Draußenspiel (Minuten/Tag)
Garten + 35,2 
Kein Garten - 3,5
Unter 5000 Einwohner + 16,7
5000 bis u. 20000 Einwohner + 21,5
20000 bis u. 100000 Einwohner + 20,6
100000 Einwohner und mehr +   4,8

Woll, Alexander, 15.12.2020. Körperliche Aktivität und Bildschirmzeit von Kindern und Jugendlichen vor und 
während der Covid-19-Sperre in Deutschland. Online-Vortrag (ZOOM).



Qualitäten des Raumes - Aktionsraumkriterien



Aktionsraumqualität:
Gefahrlosigkeit,
Zugänglichkeit,
Gestaltbarkeit

Interaktionschancen

Lebensqualität, 
Entwicklungs-

chancen 
von Kindern

Kinderalltag:
freies Spielen im 

Wohnumfeld,
„organisierte Kindheit“,

„Medienkindheit“

gesellschaftlicher, kultureller, ökonomischer Kontext;
Stadtentwicklung

Grundidee zur Studie „Raum für Kinderspiel!“



• Kann Ihr Kind draussen spielen?
• Ja, ohne Aufsicht und Bedenken
• Ja, ohne Aufsicht aber mit Bedenken 
• Ja, aber nur mit Aufsicht
• Nein, nicht möglich

• Wie lang hat Ihr Kind draussen gespielt?
• In den letzten drei Tagen (Minuten)
• beaufsichtigt / unbeaufsichtigt



Draußen spielen ohne Aufsicht Draußen spielen mit Aufsicht
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Ungleichheit der Aktionsraumbedingungen



Teil II
Themenblock Dr. Peter Apel



Teil III
Handlungskonzepte



Strategisches Management

Leitbild einer 
kinderfreundlichen 
Stadtentwicklung

Ziele ableiten,
Indikatoren entwickelen,

Ist-Zustand ermitteln

Handlungskonzepte erarbeiten
und Maßnahmen treffen

Wirksamkeit und Zielerreichung
überprüfen

Quelle: Netzwerk "Kommunen der Zukunft„
Junge Kommune - Strategien für eine zukunftsfähige Stadtgesellschaft
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 Tim Gill
 https://rethinkingchildhood.com/


